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anbere ©ewefer gelitten; waren fte aber angeroftet,
fo waren fie jebenfallS leüfeter unb grünblicfeer gu
reinigen, als bie VerfufftonSgewefere. SRabeln ger*
bra*en wenige. Von Vertagen ber ©ewefere itt
golge ber SRaffe ift mir fein gatt gu Oferen gefom*
men. Siu* ift ni*t barüber gu flagen, baf ft* bie

Seilte gu raf* ocrftfeoffett feättett; int ©egentfeeit, fte
feaben mitunter bie ©ewebre auS bem Slttftfelage ab*
gefegt, wenn ifenen baS 3tel ni*t ft*er genug f*ien.
SEBaS bie SBirfung beS geuerS anbelangt, fo ift bie*
felbe im feo*ften ©rabe gufriebenftettenb uttb werben
bie fpäter feftgwftettenben Sreffprogente re*t günftige
Stefuttate tta*weifen. Der r,tf*e, feurige, lei*t auf*
geregte grangofe mb*te ft* freili* mit biefer SEBaffe

lei*t oerfeuern; ber preufiftbe ©otbat feanbfeabt fte

gum ©*uf oortreffti*, wäbrenb er im Hanbgemenge
lieber mit bem Kolben „breinffuftfet", als mit bent

Vaj^nnet fti*t, wel*e ©rfaferung gu weit feäuftgerem

freien ©ontrefe*ten SRann gegen SIRann Slntaf ge*
ben fottte.

©ntftfeiebeu unpraftif* ift bie Vife, ber gugefpifcte

©ntlabeftod als ©tofWaffe auf ber Vü*fe; ein ©ä*
belfeieb gerf*lägt fte mit Sei*tigfeü. Die Sägerba*
taittoue, oon betten baS brüte unb ftebente oor ben

©*angett ftefeen, feaben per Kompagnie fünf Vü*=
fen,mit ©te*f*löffertt unb aufftedbaren Htrfdfän*
gern; biefe SBaffe ift auSgegei*net.

SRit bem ©dnettfeuer ma*te man, ua* anberen

günftigen SRefultaten, im ©efe*te üom 17. SIRärg

wieber einen ftfeonen ©oup. ©in bänif*er Sieute*

nant näfeerte ft* mit girfa 50 SIRann einem feinter
einem Knid poftirten Sägertrupp oom brüten Va*
taitton mü Sü*erwiitfett ttttb anberen 3ei*en, wet*e
bie ©dteSwtger beim Ueberlaufen geben. SRatürli*
ftellte man baS geuer ein. SllS unfere geinbe aber

auf girfa 50 ©*rüte feerattgefommen ftttb, geben fte

plofcli* geuer, Womit fie au* etli*e Säger üerwun*
bett. Da aber erfealten fte ein ©*ncflfeiier, waS
bie Verrätfeer au* binnen einigen SIRittuten gtt Vo=
bett ftredte. SRur ber Sieutenaitt unb fe*S SIRann

oerbanftett ibre Rettung attein iferen fefer ftinfett
Veitten. Dafeer fagten benn an* bit ©efangeneu

einftimmig* baf ifere Seilte baS preuf iftjfee geuer faft
ebenfo fürefeteten, als bit oftrei*if*en Vajonnete,
uttb ft* einanber ergäfetten, „bie Vreufen tüben bei

SRadt imb ftfebffett bei Sage, ober fte ftfebffen, gäben
bem ©ewebr eine» Vadenftfelag unb f*bffen wieber."

©ffoiers-tförfrtlftyaft non Cefftn.

Slm 15. ttnb 16. SRai 1864 feielt bie Sefftnif*e
SRilüärgefettftbaft ifere jäferli*e Sufammenfimft itt
©feiaffo tta* folgettbem Vrogramm ab:

©ontttag, bett 15. Wai.
SRorgenS 9y2 Ufer. Verfammtung itt Sugano bti

btm Vräftbenten ber ®efeflf*aft.

„ 10 Ubr. Stbfabrt ber Offtgiere, bie bte gafene

auf btm bagu beftimmtett Dampfftfeiffe be*

gleiten.

SRorgenS 103/4 Ufer. Sinfnnft in ©apolago ttnb

©mpfang feüenS ber Offtgiere ber fübli*en
©eftion.

„ 12 Ufer. Slbfafert oon ©apolago gu SBagen.
SRa*mütagS 1»/, Ufer. Slttfutift in ©feiaffo. Vefu*

bei ber SRimigipatüät, Verabrei*uttg oott
©ferenwein imb StuStfeeitung ber Owartier*
bittete.

„ 4 Ufer. Vorbereitettbe Verfammlimg. jÄuf*
ttafeme ber ttettattgemelbeten SIRüglicber. Vor*
f*täge unb ©mennung ber Kommifftonen.

SRontag, bett 16. SRai.

SRorgenS 51/* Ufer. Sagwa*e.

„ 7 „ Sufammenfimft oor bem Sofale
ber Verfammtung. SRilitäriftfeer SluSftug längs
ben KantonSgrengen unb ©innafeme üon ©r*
frif*ungen auf ben Slnfebfeett.

„ liy2 Ufer. Uebergabe ber neuen gabne an
bie ©efellftfeaft oor bem VerfammtungStofale.

„ 12 Ufer, ©eneralüerfammlung. Veratfeung
über bie oon ber üorbereiteitbeit Verfammtung
bearbeiteten Vorftfeläge nnb anberer üorliegen*
ber ©eftfeäfte. OfftgierSfeft itt greiburg unb

Ste*enf*aftabtcgung über bie Verwaltung im
Safere 1863. Veftimmung beS geftorteS für

\ 1865 unb ©rnennung beS neuen Komite.
Slbetib's 4 Ufer. Vanfett

SEBir tbeilen biefeS Vrogramm unferen Kamerabeu

mit, bamit ©ie fefeen, baf. au* jenfeüS ber Sllpen
griftfee unb Sfeätigfeü unter ben Offtgieren lebt uttb
feoffen üon einer willigen geber au* etwas SluSfüfer*

li*eS über bie abgebaltettcn Veratfeimgen gu erfealten.

t'Wtx axifx%t*.

^anbBu* btx 2Äilttät Verpflegung im Sieben
unb Stiegt Von Carl u. I$larteti81 Kbnigl.
württemb. ©enerat*SRajor. Sreite Sluftage,

mit Uttterftft^img beS Kbtiigl. württembcrgif*en
>- KriegSminifteriumS uttb na* ben beften Duetten

neu beaxbeitet oott Sfe. SButtbt, Hauptmann

im ©eneralftab, 31. o. ©aiSberg, Sngenieur*

Hauptmatm, Slug. HabermaaS, OberfriegS*

Kommiffär. — SRit 45 H°lsf*nüt*3tluftratio=

tten, SabeUen imb einer ©ifenbafett=Karte oott

3Rütet=©itropa.

Dentf*e Sruppen „ftnb bereits im Kampfe gegen
ben geinb. SBet'*ett eraften ©reigniffen baS beutfcbe

Volf utib feine Slrmeen in nä*fter 3ufunft tto*
entgegen gefeen, wiffen wir gnr Seü tti*t. Sn fol*
*er Sage begrüfen wir bie obige, foeben üottenbete,

b'6*ft geitgemäfe ©rftfeetttimg mit um fo lebbafterem

3ntereffe, weil biefelbe berufen ift, gum ©dingen
beutfefeer KriegS=Untemefemungett unmittelbar beigu*

165

andere Gewehr gelitten; waren sie aber angerostet,
so waren sie jedenfalls leichter und gründlicher zu
reinigen, als die Perkussionsgewehre. Nadeln
zerbrachen wenige. Von Versagen der Gewehre in
Folge der Nüsse ist mir kein Fall zu Ohren gekommen.

Auch ist nicht darüber zu klagen, daß sich die

Leute zu rasch verschossen hätten; im Gegentheil, sie

haben mitunter die Gewehre aus dem Anschlage
abgesetzt, wenn ihnen das Ziel nicht sicher genug schien.

Was die Wirkung des Feuers anbelangt, so ist
dieselbe im höchsten Grade zufriedenstellend und werden
die später festzustellenden Treffprozente recht günstige
Resultate nachweisen. Der rasche, feurige, leicht

aufgeregte Franzose möchte sich freilich mit dieser Waffe
leicht verfeuern; der preußische Soldat handhabt sie

zum Schuß vortrefflich, während er im Handgemenge
lieber mit dem Kolben „dreinfluscht", als mit dem

Bajonnet sticht, welche Erfahrung zu weit häufigerem
freien Contrefechten Mann gegen Mann Anlaß
geben sollte.

Entschieden unpraktisch ist die Pike, der zugespitzte

Entladestock als Stoßwaffe auf der Büchse; ein
Säbelhieb zerschlägt sie mit Leichtigkeit. Die Jägerba-
taillone, von denen das dritte und siebente vor den

Schanzen stehen, haben per Kompagnie fünf
Büchsen.mit Stechschlössern und aufsteckbaren Hirschfängern;

diese Waffe ist ausgezeichnet.

Mit dem Schnellfeuer machte man, nach anderen

günstigen Resultaten, im Gefechte vom 17. März
wieder einen schönen Coup. Ein dänischer Lieutenant

näherte sich mit zirka 50 Mann einem hinter
einem Knick postirten Jägertrupp vom drittcn
Bataillon mit Tücherwinken und anderen Zeichen, wclche
die Schleswiger beim Ueberlaufcn geben. Natürlich
stellte man das Feuer ein. Als unsere Feinde aber

auf zirka 50 Schritte herangekommen sind, geben sie

plötzlich Feuer, womit sie auch etliche Jäger verwunden.

Da aber erhalten sie ein Schnellfeuer, was
die Verräther auch binnen einigen Minuten zu Boden

streckte. Nur der Lieutenant und sechs Mann
verdankten ihre Rettung allein ihren sehr flinken
Beinen. Daher sagten denn auch die Gefangenen

einstimmig? daß ihre Leute das preußische Feuer fast

ebenso fürchteten, als die östreichischen Bajonnete,
und sich einander erzählten, „die Preußen lüden bei

Nackt und schössen bei Tage, oder sie schössen, gäben
dem Gewehr einen Backenschlag und schössen wieder."

Offiziers-Geseüschast von Tessin.

Am 15. und 16. Mai 1864 hielt die Tessinische

Militärgescllschaft ihre jährliche Zusammenkunft in
Chiasso nach folgendem Programm ab:

Sonntag, den 15. Mai.
Morgens 9^ Uhr. Versammlung in Lugano bei

dem Präsidenten der Gesellschaft.

„ 10 Uhr. Abfahrt der Offiziere, die die Fahne

auf dem dazu bestimmten Dampfschiffe
begleiten.

Morgens 10^ Uhr. Ankunft in Capolago und

Empfang seitens dcr Offiziere der südlichen
Sektion.

„ 12 Uhr. Abfahrt von Capolago zu Wagen.
Nachmittags 1'/, Uhr. Ankunft in Chiasso. Befuch

bei der Munizipalität, Verabreichung von
Ehrenwein und Austheilung dcr Quartier-
billete.

„ 4 Uhr. Vorbereitende Versammlung.
Aufnahme der neuaugemeldeten Mitglieder.
Vorschläge und Ernennung der Kommissionen.

Montag, den 16. Mai.
Morgens 5^2 Uhr. Tagwache.

„ 7 „ Zusammenkunft vor dem Lokale
der Versammlung. Militärischer Ausflug längs
den Kantonsgrenzen und Einnahme von
Erfrischungen auf den Anhöhen.

„ IIV2 Uhr. Uebergabe der neuen Fahne an
die Gesellschaft vor dem Versammlungslokale.

„ 12 Uhr. Generalversammlung. Berathung
über die von der vorbereitenden Versammlung
bearbeiteten Vorschläge und anderer vorliegender

Geschäfte. Offiziersfest in Freiburg und

Rechenschaftablcgung übcr die Verwaltung im
Jahre 1863. Bestimmung des Festortes für

.1865 und Ernennung des neuen Komite.
Abends 4 Uhr. Bankett.

Wir theilen dieses Programm unseren Kameraden

mit, damit Sie sehen, daß auch jenseits der Alpen
Frische und Thätigkeit unter den Offizieren lcbt und
hoffen von einer willigen Feder auch etwas Ausführliches

über die abgehaltenen Berathungen zu erhalten.

Literarisches.

Handbuch der Militär-Verpflegung im Frieden

und Krieg. Von Carl v. Martens, Königl.
württemb. General-Major. Zweite Auflage,

mit Unterstützung des Königl. württembcrgischen

" Kriegsministcriums und nach dcn besten Quellen

neu bearbeitet von Th. Wundt, Häuptmann

im Generalstab, A. v. G ai s berg, Ingenieur-

Hauptmann, Aug. Habermaas, Oberkriegs-

Kommissär. — Mit 45 Holzschnitt-Illustrationen,

Tabellen und einer Eisenbahn-Karte von

Mittel-Europa.

Deutsche Truppcn Hub bereits im Kampfe gegen
den Feind. Welchen ernsten Ereignissen das deutsche

Volk und seine Armeen in nächster Zukunft noch

entgegen gehen, wissen wir zur Zeit nicht. In solcher

Lage begrüßen wir die obige, soeben vollendete,

höchst zeitgemäße Erscheinung mit um so lebhafterem

Interesse, weil dieselbe berufen ist, zum Gelingen
deutscher Kriegs-Unternehmungen unmittelbar beizu-
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